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Sy bin der Ditfteler Schreier
Und frene midy in der Btill,

Wie tiidytig der Raifer von China
Die Beitungen haben will.

Redyt [dyaxf, fo follen fie [dyreiben,
Wiyt [hymeicheln der hohen Pexfon,
Sie follen dem @uten nuv diewen,
Dann werd’ ihnen Ehre und Lobn.

’s it Inftig, wie [oldy ein Bdpflein

Uns jeigen will, wie man es madyt;

In anferem Landdyen, da hort man’s

Und [dymungelt dazu umd — ladjt.
——GMOI——

fitterarijche 2Unzeige.
Jch erlaube mir, auf eine demnddit in meinem Derlage erfdyeinende epoche-
machende ovitdt anfmerkiam 3u madien. Deren Titel lautet:
»Die beliebtejten Sommerfrifchen der Kommifjtonen der eidgensffijhen Rate.”
Jn denfelben werden die Dorziige und Uadyteile der Tables d’hotes und
der Weine jedes Kurortes, wo fjdon eidgendffifthe Kommiffionen tagten, mit
unbeswinglidher Sadyfenntnis anfgezdhlt und befprochen.
Sdymdanferli, Derleger.

Zur ATut!
Berr Savon fteigt su Roffe und jdhldgt an feinen Sdhild:
oOlan foll nicht immer ruhen, man werde wieder wild!
Bervor mit der Derfaffung und ihrer Revijion!
Dinweg die Kompromiffe, die Mufif madyt den Ton!”
Da laufdien auf die Ohren, es dugt empor das BHeer,
Und fcylie§lich heift es tapfer: ,Preffierts denn gar fo fehr P*
i SRR H

De Sécblitonisfeﬁp Sber dte men Schurnaliftefchuel.

Wanl, mi Seel, fo 6ppis hdt no niemer ghdrt ond mi nent no wonder,
wer de {hd Gidanfe wieder usbriiet hat. S'wdr bim tunfig gfdhyder ond s'wor
meh abtrdge, wemme d'Sduzodht i itiifem Kantdnli meh hebe wor. Aber nd,
for fo dppis hand O’Qerre ki BG5d, ond for Hudeljache keit me’s 30 de Seiftere
ufe.  Aber nome néd gfpringt, do hat de Lidlitonisfepp one es Wsrtli 3'bradpte
ond i wills au tue, damit die Herre emol wffid, wora #fond met mer. I fage,
wenn fdo de Bommberger mint, me don ofni die neu Sdyuel noéd labe, fo ijdh
fle dodhy nil, wenn dn emol en Fytiafdyryber ifh, fo globt er kin Titiifel niis
meh, n6d emol me de Chapiziner, ond dere ugldbig Siiit mueme néd no zochte
ond {ib mueme. Denkid, de Lchlitonisfepp hdis rdt ond luegid i swinzg Johre !

G ORI~
Der walhre Glaube.

Reding, Baron von Uri,

BRaut ftol in wildem Form,

Der nidyt genehmen Prefje

Auf das gewalt'ge Horn.

»ir dulden Feine Gefiler!”

Schreit er von feiner Stell,
JBinweg mit dem Gefindel,

3¢ bin der — Wilhelm Telll”

Der Unterfchied.

»Du Koithi”, feit der Seppdtuni, , eis will mer ndmd an nit radt in
Chopf, fa ligel af Bift. Dou heift’s in der Fitig albigs, der ,Stadtrout”
on fou und fou hdt bidylofid und fo witdrs. Nidr wuhnend doch au indrd Stadt
und jwonr na in der Vesirkshauptftadt und bei iis feit ma nu, der ,Gmeind:
rout”. Was ijt jef filv-n-d Unterfhied zwitfchet emd Stadt und emd Gmeind-
vout P“

#n D1t bift dody immer der glidy Eifdyidr, fSwel {ttijt jet; docdy gmergadl
Winn & Gmeindront mit der Ortographie nit racht vertrout ift, dha-n-er hoiiditens
fdriba ,Bemeinde:Rad”, abdr d Stadtrout dya dinn fhu fdribd ,Staat-
Rad”, und das ift halt fchu mei, af blous & Gmeindrad. Und will d radtd
Republifaner, wid midr find, niit iibertribd {oll, hat md Ralt bei iis nu Gmeind-
rout.""

3003, jets begrifts vollfomma.”

G O@ITO—
Slamme, die reinigt die £uft und erleudytet die famtlidgen Ranme;

Aber erfticfenden Stant fdafft uns der glimmende Docht.

e iy e
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Curriculum vitze.

Suerft ftudierte ich in einem Priefter-Seminar. Als i) fromm ge-
nug war, fam id) inein £ehrer-Seminar, und als i) audy hier mit Glanz
— Odurdyfiel, kam id) in das Journaliften-Seminar nad St Gallen, in
weldyem idy erftaunliche Fort{hritte madyte; iy befige von allen Fweigen des
menfdlichen Berufs: und Privatlebens bereits fo viel Dorkenntniffe, daf iy mir
dereinft nur gebratene ,Enten” fervieren ju laffen braudpe.

»Sie haben ein Rad — aber idy fehe Sie ja niemals radeln.”
+»&int Rad habe id)y gefauft, die Hlode habe idy mitgemadyt, foll iy midy
nun aud) nody anftrengen P“*

Propor;.
Jedmwede Partei Fampft ldfterlich,
Daf fie die madytigite werde.
Und gerdt es nidpt, briillt fie: ,Propors!”
Und legt fidy knurrend jur Erde.

—ge—

Bur Uachahmung!

3n der bis jetit wahridheinlic) vereinsarmen Stadt Fiirid wurde diefer
Qage ein meuer Derein umd jwar ein Deteranen-Derein” geariindet. Die
Mitglieder desfelbent beftehen aus den fritheven, d. K. erftent Arbeitern des Poft-
thurm-Gebdudes in Fiividy; Prafident desfelben ift der Herr eidgen. Pojtdireftor,
welder audy die Fahne (aus dem Landesmufenm) geftiftet hat. Als Symbol
auf denfelben Rommt die Fiir3liy im Grunde des Fiwidyjee’'s gefundene Photo-
graphie eines Pfahlbauers, damit felbftverftandlidy alles jujammenpagt.

Zlady Dollendung des Thurmes wird ein hiftorijdher Umzug abgehalten,
wobei die greifen Arbeiter des Poftthurmes in Galamagen 4 la Pfiahlbaner
herumgefiihrt werden. Daf bei diefem Anlafe ein Feftipiel nidyt fehlen darf, ijt
felbftverftandlidy; das hiefitc gebraudliche Feftwetter ift fiir's nddyfte Jahrhundert
fdon beftellt.

— eI

ARdgel: ,Sind’r wild, Chueri, 'r ma-
ded ja es Bficht wie-n-en leere Prand-
fepy.

Chueri: ,Ja, glaub’s bim Straam
woll, wenn’s in enfem Kantonsrat e fo
oierfitefiig juegabt wie im Dreifufhandel.
St mached immer Ganageli uf und Géng-
geli abe i dr Bolligergfhicht. Es muef
afennig jedi redyt Fiivibruft, wo mit enfe
guete Bfetse ustapiziert ijcht, epdre wie’s
3uegaht.”

ANagel: ,Eba gfehnds y, daf die

Gfchicht verfuhermerdpet ijdt — —"
@hueri: , 3d und madyeds dppe deswege Ginggeli uf und Gdnggeli abe P*
Rigel: ,Uatiieli; e derewmdg gits fitefe-n-Anbe.”

@hueti: ,3Ja bimbopp, jd3 bigriff is!“

———

Fwd Gidsli.
(Uber ka loftige, of 3wee Grabitd.)
Do Iyt Hans Chafpers Ueli, Der Tod hat onter derig Sholla
Denf wanl, daf er verdhueli; Myn liebe Sdywiegerdtti wolld;
@ ijt bi gdt5 ndd gad e dhly Jo no fo dennl fo fygs — guet Wadyt!
En liberale Sefarend gfy. € hat mer fufer niig vermadyt.
—— G OISO

Briefkaften der Redaktion.

Fr. i. Mch. Die Redensart: ,Sonit
war e3 anbers”, 0. h. beffer, weldhe bdie
Alten fo gerne im Munbde fithren und wohl
immer fithren werben, beruht lediglich auf
den Gindriifen der Jugend, wo man bdie
Welt nodh) nicht fannte und dann auf der
Macht ber Gewobhnheit. Wir Hhioven und
lefen._pon Chemals ohne die fdhlimmen
Nebendinge ju fennen, die joldhes Gegleite-
ten; bdas Jett aber fehen, erfahren und
fithlen wir mit all jeinen Dornen, die dem
Chemals ficger auch nicht fehlten, wie jeder
wiffen fann, der iiber jein eigenes Ehemals
nachdenfen mag. Stetd fudhte man die gol-
dente Beit in ber Vergangenbeit und fdon
mefr al§ ein Alter hat behauptet, daf die
Rofen nicht mehr jo angenehm riechen, das
Fletich nicht mehr fo zart gefocht werde,
die Sommer nicht mehr jo beif und die
Winter weit filter, die Nadhte mweit linger
felbft-die- Miidchen nicht mehr fo jdhon feien, als vor

alg ju feiner Jeit feien und



	Zwä Gsätzli

